
DAS LAND IN KÜRZE Bloß keine Ausrutscher!
RATGEBER. 2009 wird ein gruselschlechtes Jahr, heißt es allerorten. Wie, um Himmels Willen, kann man es bloß überstehen?

Das Jahr hat noch nicht begonnen – und ist schon untendurch.
2009 wird ganz fürchterlich, sagen alle Prognosen. Wirtschaft?
Oje! Arbeitsmarkt? Auweia! Und das färbt vielleicht auch aufs

Private ab. . . Wer den düsteren Propheten glaubt und das Jahr
überstehen will, braucht Nerven. Womöglich reichen aber auch
ein paar gutgemeinte, manchmal augenzwinkernde Tipps:

Schulden: Bescheiden finanzieren!
Michael Re-
quardt, Fach-
anwalt für In-
solvenzrecht
und Vorsitzen-
der des Bun-
desverbandes
Schuldnerhil-
fe, Köln: Bei knappen Kassen
empfehle ich ein Zwei-Konten-
Modell: Auf ein Konto kommt
jeden Monat das Geld für die
festen Kosten wie Miete, Strom
oder Wasser. Was übrig ist,
bleibt auf einem anderen Kon-
to. Wenn das leer ist, kann man
eben nicht mehr zum Friseur
gehen. So sparen Sie eine Men-
ge Rechnerei. Wer sparen
muss, sollte auch einen Blick
auf seine Versicherungen wer-
fen. Viele braucht man nicht
unbedingt. In Finanzfragen
hört man oft, man soll nur das
kaufen, was man auch direkt
bezahlen kann. Das ist Unsinn!
Gegen eine Finanzierung im
bescheidenen Rahmen, einer

neuen Waschma-
schine oder ei-
nes Kühl-
schranks,
ist nichts
zu sagen.
Es ist
aber ein
Fehler,
kurzfri-
stig be-
nötigte
Sachen
langfri-
stig zu fi-
nanzie-
ren:
Wenn Sie
einen
sechs Jahre
alten Ge-
brauchtwagen
noch sechs Jahre
abbezahlen müs-
sen, dann ist das Auto
auf dem Autofriedhof, ehe
es Ihnen gehört. Davon rate
ich ab.

Gegen Pech kann
man nichts ma-
chen – für sein per-
sönliches Wohlbe-
finden im Neuen
(Krisen-)Jahr aller-

dings eine ganze
Menge. Zum Beispiel
mit Feng-Shui: Ein-
fach mal was Neues
wagen und zu Beginn
des Jahres die Möbel
umstellen. Und gesund
essen, auch mal ruhig
eine Banane. Aber die
Schale hinterher bitte in
den Abfall werfen. (Fo-
tos: dpa/privat/Lepke)

Gesundheit:
Üben für den
Ernstfall
Doktor Lud-
ger Strat-
mann, Arzt
und Kabaret-
tist: Mein Rat:
die Krise
schon jetzt
üben. Zum
Beispiel im Kaufladen. Das Le-
ben in einer Warteschlange
verlangt höchste Konzentrati-
on und Voraussicht durch ge-
zielte Streitigkeiten: mit der
Karre Mitbewerber rammen
oder Schlangen an der Wurst-
theke von der contralateralen
Seite angehen. Auch die Übung
am Silvesterbuffet eignet sich
dazu: Packen Sie die Teller so
voll, dass Sie sich einen zweiten
Gang sparen können – was
man hat, hat man. Auch sollten
wir durch Geschenke an die
Bauern schon mal unsere Ver-
sorgung in Notzeiten sichern.
Krise braucht Kraft, schnell in
der Muckibude den Bizeps auf-
laden, auch medikamentös
sollte man sich eine Grundag-
gression und -schnelligkeit si-
chern. Üben, üben, üben. Viele
haben bereits damit begonnen.

Ernährung: Mal was Gesundes? Unternehmen:
Machen Sie Ihre
Hausaufgaben!

Partnerschaft: Haben Sie Verständnis
Silke Weiß,
Ernährungs-
beraterin,
Dinslaken:
Viele denken,
sie haben
wichtigere
Probleme als
ihre Ernährung – aber wir le-
ben nicht von Luft und Liebe!
Wer schlecht isst, wird krank.
Man muss Ernährung nicht ze-
lebrieren. Nehmen Sie einen
Apfel mit ins Büro oder schälen

ein paar Möhrchen. Gesunde
Ernährung ist nicht zwangsläu-
fig teuer. Trinken Sie selbstge-
mischte Apfelschorle statt Soft-
drinks. Gucken Sie nach saiso-
nalen Produkten aus der Re-
gion. Und: Stecken Sie sich er-
reichbare Ziele! Eine andere
Ernährung ist gewöhnungsbe-
dürftig. Statt einer Radikalkur,
die Sie nach sechs Wochen ab-
brechen, essen Sie dreimal die
Woche gesund. Dann ist auch
mal Fast Food erlaubt, unbedingt!

Irene Schnitt-
ker, Dipl.-
Pschychologin
und Paarthe-
rapeutin,
Duisburg: Für
Beziehungen
gilt die Glücks-
formel: Reagier auf das Positive
und ignorier das Negative!
Daran muss man sich erinnern
und sich fragen: Was will ich
gerade sehen? Wichtig: Wenn
der Partner schlecht gelaunt ist,

etwa aus Angst um seinen Job,
nicht persönlich nehmen, es
kostet nur Energie. Besser zeigt
man: Ich bin da, du kannst mit
mir reden – wenn du willst!
Frauen vergessen ganz gerne,
dass Männer häufig Dinge mit
sich selbst ausmachen. Wir
Frauen müssen mit unserem
Mann nicht quatschen können
wie mit der besten Freundin!
Unternehmen Sie etwas, um
vom Alltag abzuschalten! Ein
Spaziergang kann reichen.

Axel Rube,
Unterneh-
mensberater,
Essen: Mittel-
ständler, die
ihre Hausauf-
gaben ge-
macht haben,
werden das Jahr 2009 überste-
hen. Früher hieß das: „Pulver
trocken halten und durch.”
Und wer es noch nicht gemacht
hat, sollte es schnell tun: Kos-
ten im Griff halten und sich
überlegen, wofür man das Geld
ausgibt. In jedem Unterneh-
men gibt es unnötige Dinge.
Zum Beispiel meterweise
Fachliteratur, die kein Mensch
liest. Ein Gut, das wir wieder-
entdecken müssen, ist Zuver-
sicht. Wir haben viele Krisen
überstanden, werden auch die-
se überstehen. Und vielleicht
werden sich die Menschen da-
durch wieder auf das Wesentli-
che besinnen, zum Beispiel auf
den Umgang miteinander.”

Wohnen: Die Ordnung in der Krise Arbeit: Die Zeit nutzen!
Silke Kieck-
busch, Feng-
Shui-Berate-
rin, Essen:
Wenn’s
schlecht läuft
und man nicht
häufig ausge-
hen kann, sollte man es sich zu
Hause so schön wie möglich
machen. Je ordentlicher, desto
ausgeglichener können wir in-
nerlich sein – das gilt besonders
für den Wohnungsmittelpunkt:

Das Schlafzimmer sollte ein
Ruheraum sein. Wer sich Ar-
beit dorthin mitnimmt, kann
nicht richtig abschalten; egal,
ob ein voller Schreibtisch oder
ein Bügelbrett mit einem Hau-
fen Wäsche. Wer wenig Platz
hat, sollte den Arbeitsbereich
unsichtbar machen, zum Bei-
spiel durch einen Vorhang.
Mein Rat: Den Tatendrang am
Jahresanfang nutzen, etwas in
der Wohnung verändern. Das
geht schon mit Kleinigkeiten.

Peter Jäger,
Agentur für Ar-
beit, Düssel-
dorf: Die Krise
wird nicht
spurlos am Ar-
beitsmarkt
vorbeigehen.
Die Kurzarbeit wird steigen,
die Arbeitslosigkeit auch, aber
nicht so schlimm wie vor eini-
gen Jahren. Und an die Arbeit-
nehmer, die sich sorgen: Haltet
durch, und nutzt die Krise.

Wenn man arbeitslos wird,
sollte man die Zeit für Fortbil-
dungen nutzen. Irgendwann ist
Arbeitskraft wieder gefragt.
Dann brauchen wir gut ausge-
bildete Arbeitskräfte. Und die
Unternehmen sollen keine
Ausbildungsplätze abbauen.
Jugend braucht Zukunft, und
Zukunft braucht Jugend.

UMFRAGE: SARAH HUBRICH,
PHILIPP ORTMANN

Lehman-Millionen fließen an
NRW-Kommunen zurück
DÜSSELDORF. Die Kommu-
nen in NRW können sich über
die Rückzahlung der Einlagen
der pleitegegangenen US-In-
vestmentbank Lehman Brot-
hers freuen.

Wie ein Sprecher der Stadt-
verwaltung Münster gestern
mitteilte, erhält die Kommune
15 Millionen Euro zurück, die
die Kommune bei der deut-
schen Tochter des insolventen
Kreditinstitutes angelegt hatte.
Die Rückzahlung, die Ende Ja-
nuar erfolgen soll, wurde der

Stadt jetzt in einem Schreiben
des Bundesverbandes Deut-
scher Banken zugesagt. Die
Stadt Düsseldorf erhält rund
sieben Millionen Euro von
Lehman zurück. Bei dem Geld
handelt es sich laut Stadtkäm-
merer Helmut Rattenhuber um
ein Guthaben des Stadtentwäs-
serungsbetriebes, das im Früh-
jahr vorübergehend bei der
Bank als Festgeld angelegt wor-
den war. Der Kreis Borken be-
kommt rund fünf Millionen
Euro zurück. (ddp)

Jesus aus Krippe gestohlen
HAGEN. Unbekannte haben
am Montagabend in der Hage-
ner St. Mariengemeinde das Je-
suskind aus der Krippe entwen-
det. Die Marienkirche war zu
diesem Zeitpunkt für Jeder-
mann zugänglich und somit
auch die Weihnachtskrippe,
berichtete die Polizei gestern.
Der Küster hatte die Krippe für
kurze Zeit nicht im Blick. Diese

halbe Stunde nutzten Diebe
aus, um die 50 Zentimeter gro-
ße, aus Holz geschnitzte Figur
des Jesuskindes zu stehlen. Viel
höher als der materielle Scha-
den von rund 1000 Euro ist der
ideelle Wert der sakralen Figur
für die Gemeinde. Alle anderen
Figuren der Krippenlandschaft
hatten die Diebe unangetastet
gelassen. (dpa)

Eierfabrik ging in Flammen auf
DUISBURG. Wegen Anstif-
tung zur Brandstiftung und Be-
truges muss sich seit gestern der
frühere Junior-Chef der insol-
venten Schermbecker Eierfa-
brik Reinken vor dem Landge-
richt Duisburg verantworten.
Der 28-Jährige soll den Vater
seiner Lebensgefährtin dafür
bezahlt haben, die Firma in der
Nacht zu Ostersonntag 2003

angesteckt zu haben. Der 69-
Jährige, der mit auf der Ankla-
gebank sitzt, oder ein weiterer
Helfer sollen dazu 300 Liter
Benzin ausgegossen und ent-
zündet haben. Es entstand fünf
Millionen Euro Sachschaden.
Die Gebäude waren mit zehn
Millionen versichert gewesen.
Die Versicherung zahlte aller-
dings nur eine aus. (NRZ/bm)

Keine Sitzenbleiber mehr
BILDUNG. Landesregierung möchte die Ehrenrun-
den an Hauptschulen abschaffen.

DÜSSELDORF. Nordrhein-
Westfalen will das Sitzenblei-
ben an den Hauptschulen weit-
gehend abschaffen. Der sechs-
jährige Bildungsgang wird da-
zu in drei Doppeljahrgangsstu-
fen zusammengefasst. Inner-
halb dieser Doppeljahrgänge
sollen Schüler nicht mehr sit-
zen bleiben.

„Das ist unser ausdrückli-
ches Ziel”, sagte ein Ministe-
riumssprecher gestern und ver-
wies auf wissenschaftliche Un-
tersuchungen, nach denen „ei-
ne Wiederholung von Schul-

jahren nur in Ausnahmefällen
sinnvoll erscheint”. Den
Hauptschulen wird ab sofort
erlaubt, innerhalb der Doppel-
jahrgangsstufe 7/8 auf die Wie-
derholung der Klasse 7 ganz zu
verzichten. In der Erprobungs-
stufe ist bereits jetzt kein Sit-
zenbleiben mehr möglich. Die
Schüler gehen ohne Verset-
zung von der Klasse 5 in die
Klasse 6 über. Aber auch das
Sitzenbleiben in der 9. Klasse
solle möglichst vermieden wer-
den, so der Ministeriumsspre-
cher. (dpa)

NRW-KENNZIFFERN

2,5
Die Verbraucher in Nordrhein-
Westfalen mussten 2008 die
stärksten Preissteigerungen seit
mehr als zehn Jahren verkraf-
ten. Die Inflationsrate lag im
Jahresschnitt bei 2,5%, teilte
das Statistische Landesamt ge-
stern mit. Das ist der höchste
Stand seit 1994, im Jahr 2007
waren es 2,3%. Allerdings

schwächte sich der Preisauf-
trieb mit Spitzenwerten von
3,3% im Juli und Oktober zum
Jahresende 2008 hin deutlich
ab. Preistreiber waren Energie
und Lebensmittel. Heizöl ver-
teuerte sich im Jahresdurch-
schnitt um fast ein Drittel. Gas
wurde um fast zehn Prozent
teurer. (dpa)

LAND UNTER

Handy fiel vom Himmel
Vor den Augen zweier Streifen-
beamten ist in Neuss ein
Handy vom Himmel gefallen.
Die Beamten hatten gestern auf
dem Parkplatz eines Einkaufs-
zentrums auf Taschendiebe
und Autoknacker geachtet.
Plötzlich fiel ein Handy vom
Himmel und landete schep-
pernd vor den Füßen der ver-
dutzten Polizisten. Die Beam-

ten fanden bald eine Erklä-
rung: Sie sahen noch einen gro-
ßen Vogel, vermutlich eine El-
ster, mit kräftigen Schwüngen
davonfliegen, teilte die Polizei
mit. Und noch während die Be-
amten das Handy zur Fundsa-
che erklärten, „suchte der Vogel
auf und neben den geparkten
Autos nach seinem Glitzer-
stück”. (dpa)
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